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Acht Schritte
zum Stadtgluck

Nach dem Willen der Studentengruppe aus dem schwedischen Lund soll
nicht ein grosser Wurf das Zentrum von Saint-Gilles verandern, sondern
kleine Schritte. Acht kleine Geschichten fihren durch die acht Schritte
des Projekts. Vorgehen und Ergebnis haben die Jury uberzeugt.
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¢ «Zuganglichkeit fiir alle kann sich in einem
Entwurf nicht darauf beschranken, Gebaude einfach so
anzupassen, dass sie fur die Leute zuganglich sind. Es geht
darum, uber Architektur als Erfahrung des Raumes nach-
zudenkeny, schreiben die Autorinnen und Autoren zu ihrem
Entwurf, und sie stellen fest: «Die Bewegung durch den
Raum gibt den Leuten die Moglichkeit, persénlich in den
Raum und eine Gegend einbezogen zu werden.» Die Stu-
dierenden schlagen ein schrittweises Vorgehen vor, damit
nach jeder Etappe die Erfahrungen ausgewertet und das
Projekt angepasst werden kann. Die einzelnen Etappen sol-
len nicht als Fragment wirken, sondern zusammen mit dem
Bestehenden funktionieren.
In einem ersten Schritt schlagt das Wettbewerbsteam vor,
den Markt auf dem Parvis in Richtung Carré de l’ancien Hé6-
tel des Monnaies zu erweitern. Der Weg durchs Carré wird
aufgewertet und markiert den Anfang zur Gestaltung einer
urbanen Landschaft auf dem Carré. Schritt zwei umfasst
den Bau der Mehrzweckhalle und der Sozialeinrichtungen.
Der winkelférmige Bau fasst das Carré an seiner nérdlichen
Ecke und definiert eine Piazza entlang des Verbindungs-
wegs. Im nachsten Schritt zieht der Markt provisorisch vom
Parvis auf das Carré um, das so zu einem Teil des téaglichen
Lebens wird, wahrend auf dem Parvis an Schritt vier gebaut
wird: der Uberdachung des Marktes. Die néchste Phase —
Schritt finf — umfasst den Bau des Parkings und von Laden.
Die gefaltete Struktur des Parkings schafft eine Verbindung
zum Grinraum und zur Piazza an der Erdoberflache.
Die ersten Wohnungen- kleinere Einheiten — entstehen in
Schritt sechs, an der Sudseite des Carrés. Sie sind tUber
Laubengédnge und Terrassen erschlossen, die ein Wegnetz
innerhalb der Wohnhé&user bilden. Ein weiteres Wohnhaus —
Schritt sieben — wird als letzte Ecke die Ostecke des Carrés
besetzen und den Zugang auf das Areal definieren. Schritt
acht bildet den Abschluss des Projekts: weitere Wohnhéau-
ser an der Mindung des Parvis ins Carré.

Eine erfolgreiche Umsetzung
Die Autorinnen und Autoren fiihren den Betrachter mit der
Hilfe von acht kleinen Geschichten durch das Projekt. Die-
se nehmen darauf Ricksicht, dass eine Veranderung im-
mer nur graduell stattfinden soll, damit sie sich erfolgreich
in die Situation einfligen kann. Die Jury findet, dass das
Wettbewerbsteam die Situation richtig erkannt und das
Programm tberzeugend und logisch umgesetzt hat. Der
halbdurchlassige Markt funktioniert als Filter zwischen
Strasse und Park. Der Dachgarten ist ein weiteres Element
der Offenheit, und er erlaubt schone Ausblicke Gber das
Parvis zur Kirche. Der Jury gefallt die lockere, fantasievol-
le Anordnung der Wohneinheiten entlang der umlaufen-
den Galerien, die an eine Wagenburg erinnert und unter-
schiedliche private und halb private R&ume schafft. Dieses
Erschliessungssystem bietet Hell und Dunkel, Laut und
Leise und ruhige, luftige Nischen flir unterschiedliche Zwe-
cke. Die tblichen abgeschlossenen Blockstrukturen wer-
den vermieden. Die Arbeit ist eine erfolgreiche Umsetzung
der Philosophie dieses Wettbewerbs.
--> Schule: Lunds Tekniska Hogskola, Lund (S)
(Technische Hochschule Lund)
--> Professor: Abelardo Gonzalez
--» Studierende: Lizet Blenke, Wojciech Borowczyk, Alejandro
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1-6 Ausgehend vom Ist-Zustand fiihren acht
Schritte zum neuen Zentrum Saint-Gilles.

7 In Schritt vier wird der Markt auf dem
Parvis iiberdeckt.

8 Laubengénge und Terrassen erschliessen
die Wohnungen. Dank ihrer Gr igigkei

sind sie Orte der Kommunikation.

9 Das abfallende Terrain des Carrés bildet
die Basis fiir eine urbane Landschaft.

10 Am Ende der acht Schritte des Projektes
ist auf dem Carré ein neuer Stadtteil fiir
Saint-Gilles entstanden.

Dritter Rang 11



	Dritter Rang : Acht Schritte zum Stadtglück

